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Wichtige Wasserbewirtschaftungsfragen für die IFE Maas

Die Parteien der Internationalen Maaskommission (IMK) haben eine vorläufige Übersicht der bedeutendsten Wasserbewirtschaftungsfragen für die internationale Flussgebietseinheit Maas (IFE Maas) erstellt. 

Es bestehen Gründe zur Erstellung dieser vorläufigen Übersicht, da aus den durchgeführten Analysen hervorging, dass der ökologische Zustand vieler Wasserkörper im Maaseinzugsgebiet noch einer Verbesserung zum Erreichen eines guten Zustands bedarf. 

1. Hydromorphologische Änderungen
Die Maas ist vom Naturaspekt und großen ökologischen Wert zahlreicher ihrer Abschnitte und Nebenflüsse gekennzeichnet, jedoch andererseits auch von zahlreichen Bauten (Schleusen, Stauanlagen oder Umleitungen, …), die dazu führen, ein bestimmtes Bild eines anthropogenen Flusslaufs zu vermitteln. 
Beeinträchtigungen der Hydromorphologie bestehen entlang der Maas und bestimmter ihrer Nebenflüsse. Besonders die Umgestaltung der Maas und bestimmter ihrer Nebenflüsse in Schifffahrtswege erforderte bedeutende Anpassungen des Flussbetts und der Ufer sowie den Bau von Stauanlagen-Schleusen, die der Beibehaltung der Wasserstände und bestimmten Zwecken der hydroelektrischen Energieproduktion dienen. 

Der Ansatz dieser Problematik erfordert die integrale Betrachtung der Umweltvor- und -nachteile der Situation, jedoch auch ihrer wirtschaftlichen und sozialen Aspekte.
Im gesamten hydrografischen Netz gelegene Stauanlagen sowie sonstige Querbauten können Schwierigkeiten oder Hindernisse für die Fischwanderung darstellen. Die derzeit laufenden Programme zur Aufhebung der Hindernisse für die Fischwanderung müssen eine Verbesserung der Situation und die Lösung dieser Frage ermöglichen.

Auch Wassermangel kann ein bedeutendes Problem für die ökologische Funktionsweise der Maas und der Nebenflüsse darstellen. 
Die Nutzungen des Maaswassers, die Raumordnungspolitik und sonstige Sektorpolitik sind nicht immer kohärent mit den Umweltzielen der WRRL, insbesondere in Bezug auf die Schifffahrt und die Energieerzeugung. Es ist erforderlich, eine Herangehensweise zu entwickeln, die mindestens die kosteneffizienteste Kombination erreicht, wobei die Umweltkosten einbezogen werden.

2. Qualität
2.1 Klassische Verunreinigungen
Die klassischen Verunreinigungen (organisch, stickstoff- und phosphorhaltig) sind immer noch einer Ursache für die Verschlechterung der Gewässer des Maas-Einzugsgebietes. Diese Einleitungen stammen im Wesentlichen aus Haushaltsabwässern und aus wirtschaftlichen Tätigkeiten (Industrie und Landwirtschaft). Dank der laufenden Programme, vor allem im ländlichen Raum, müssten diese klassischen Verunreinigungen bis zum Jahr 2015 stark verringert werden, aber ihre Reduzierung bleibt weiterhin eine bedeutende Herausforderung. 
Nährstoffe stellen ebenfalls einer der bedeutenden Faktoren für die Wasserqualität, insbesondere für die Eutrophierung dar. Sie haben nicht nur Auswirkungen auf die Biozönose der Maas und der Nordsee, sondern auch auf die Wassernutzungen. Die Verringerung der Nährstoffe betrifft sowohl die Punktquellen (kommunale und industrielle Abwässer) als auch die diffusen Quellen (Landwirtschaft, Viehzucht).
2.2 Sonstige Verunreinigungen
Sonstige Stoffe, wie Schwermetalle, organische Mikroverunreinigungen und prioritäre Stoffe stellen ebenfalls ein Problem für die Wasserqualität und die Sedimente dar. 
Bedeutende historische Verunreinigungen verursachen Schwierigkeiten bei der Sedimentbewirtschaftung.
Die Verunreinigung des Flusses Maas durch Pflanzenschutzmittel während bestimmter Perioden kann die Qualität und Nutzung dieses Flusses zur Trinkwassergewinnung in Frage stellen. Die hohen Pflanzenschutzmittel-Konzentrationen können auch Probleme für die Gewässerbiologie aufwerfen. 

3. Quantität 

3.1 Hochwasser
Das den Ansatz der WRRL ergänzende Aktionsprogramm der IMK für den Hochwasserschutz folgt einem integralen Ansatz im Lichte einer nachhaltigen Entwicklung.. Dies ermöglicht es unter anderem, Verhütung von und Schutz gegen Hochwasser mit dem Schutz von Wasser-Ökosystemen und Feuchtgebiete zu verknüpfen.
Dieser Ansatz bietet Möglichkeiten der Synergieentwicklung zwischen der Politik bezüglich Hochwasserschutz und der Wasserrahmenrichtlinie.
Besondere Aufmerksamkeit wird der Erosionsproblematik und diesbezüglichen Verringerung mit Sicht auf den Erhalt der natürlichen Abflusskapazität der Flüsse geschenkt.
3.2 Wassermangel und nachhaltige Bewirtschaftung
Die Quantität der Wasserressourcen ist nicht unbegrenzt, daher muss auch ihre Nutzung den Prinzipien der nachhaltigen Bewirtschaftung unterliegen, insbesondere zur Verringerung der Dürrefolgen.
Bergbauaktivitäten haben lokal das hydrologische Gleichgewicht gestört und die Bewegungen zwischen den Oberflächengewässern und dem Grundwasser verändert. 
Es muss ein neues Gleichgewicht wieder gefunden werden.
4. Grundwasser

Die Qualität der meisten Grundwasser ist durch die diffusen Emissionen von Nitraten und Pflanzenschutzmitteln gefährdet. Zum Erhalt der Trinkwasserversorgung müssen diese diffusen Emissionen beherrscht werden. 

Für einen Teil des Grundwassers treten quantitative Probleme auf.
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